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«Elderhostel»
Seniorenkurse auf amerikanische Art

Den meisten Europäern ist das Wort «Jugend-
herberge» geläufig. Manche Senioren haben in
früheren Jahren selber in Jugendherbergen Un-
terkunft gefunden oder kennen junge Leute, die
dort übernachten.
Jetzt gibt es einen neuen Begriff im Wortschatz
der amerikanischen Senioren: «Elderhostel»
oder «Seniorenherberge». Mit diesem Wort wird
ein neuartiges Ferienangebot bezeichnet. Wäh-
rend einer Woche werden Kurse für Altersvor-
bereitung und Hobbies angeboten sowie Kon-
takte mit aktiven, interessierten Senioren ge-
sucht.
In den meisten amerikanischen Universitäten
gibt es nicht nur Klassenzimmer, Vortragssäle
und Bibliotheken, es gibt auch Wohnhäuser für
alle - oder fast alle - Studenten. Während der
Sommermonate sind die Studenten in den Fe-
rien, und die Wohnungen stehen leer. In New
Hampshire wurden im Sommer 1975 in fünf ver-
schiedenen Fakultäten der Universität die Se-

nioren ermutigt, während einer Woche an Kur-
sen teilzunehmen. Den «Studenten» wurden die
sonst von jungen Leuten benützten Schlaf- und
Essräume angeboten, sie sollten bei den gleichen
Professoren studieren, die den Studenten zur
Verfügung stehen.
Zu Beginn war es ungewiss, ob sich Leute über 60
zusammenfinden würden, um einen solchen
Versuch zu wagen, bereits sechs Jahre später
sorgten die amerikanischen Senioren für eine
überzeugende Antwort.
1975 gab es an sechs Universitäten «Eider-
hostel»-Programme für 200 Teilnehmer, 1980

schon 316 Universitäten mit Kursen für 21 500
Senioren, 1981 war die Auswahl noch grösser.
An 406 verschiedenen Instituten wurden Kurse
ermöglicht in den Vereinigten Staaten, in Kana-
da, Grossbritannien und Skandinavien. Über
37 000 Senioren machten insgesamt mit.
Schweizer Senioren, die sich für «Elderhostel»-
Programme interessieren, müssen ins Ausland
fahren. Sie sind bei «Elderhostel»-Wochen in

Amerika willkommen, vorausgesetzt, sie spre-
chen etwas amerikanisches Englisch und haben
die Altersgrenze erreicht. Nur einige wenige
Universitäten bieten Kurse in französischer
Sprache an.
Die Kosten für einen Wochenkurs sind relativ
bescheiden, durchschnittlich ungefähr 140 Dol-
lar, d. h. beim jetzigen Wechselkurs ca. 400 Fran-
ken inklusive Kost und Logis. Die Unterkünfte
sind selbstverständlich nicht sehr luxuriös. Es

gibt weder ein eigenes Bad noch Zimmerservice.
Die Mahlzeiten sind ausreichend sowohl punkto
Qualität wie Quantität, wie es in Cafeterias üb-

lieh ist.
Letzten Sommer haben über 300 britische Pen-

sionierte an «Elderhostel»-Kursen in den USA
teilgenommen. Sie haben drei Wochen in Arne-
rika verbracht, je eine Woche an drei verschiede-

nen Universitäten. Umgekehrt haben 550 ameri-
kanische «Elderhostel»-Leute britische Univer-
sitäten besucht, und 200 weitere gingen zu ähnli-
chen, englisch gesprochenen Kursen nach Skan-

dinavien. Diese Auslandprogramme dauerten

gleich denen für Engländer in Amerika ebenfalls
drei Wochen, immer je eine Woche an drei ver-
schiedenen Orten. Jede Gruppe umfasste 30 bis

40 Senioren.
«Elderhostel» will alle Senioren ansprechen,
ohne Rücksicht auf ihre Schulbildung. Einige
Teilnehmer besuchten nur die Primarschule, an-

dere haben eine abgeschlossene Universitätsbil-
dung. «Elderhostel» wendet sich nur an Leute
über 60 oder solche, die einen über 60 Jahre alten

Ehepartner haben. Gegenwärtig wohnen Leute
im Alter von 50 bis 97 Jahren den Kursen bei.

Schweizer Senioren, die einmal an einem «Eider-

hostel»-Programm teilnehmen möchten, können
sich an folgende Adresse wenden: £7Jer/toste/,

700Boj/ston Street, Boston, Moss. 02776. TAS'd.

£7eonor G'ivrevwtsci!

t/èersetzwng £/tso6etA Sc/zütt
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